
N achtrag
Zu der Abhandlung der untern Niersgegend und

ihre Denken.
Vom Kataster - Geometer M . Buhx.

> Hees , Hass , diese beiden Benennungen sind offen¬
bar verwandt mit As, ein gallo -celtisches Wort, welches
nache Llonk Wald bedeutet ; in den Hebe- Registern der
Abtei Werden aus dem 9 . Jahrhundert wird der Wald
Hasloch genannt , von dem die Heeseöüsche bei Baerl,
im Kreise Moers, noch Ueberbleibsel sind. Ein Theil
der Heesebüsche gehört nach Repelen , derselbe kömmt in
den genannten Hebe- Registern unter der Bezeichnung
kaxiluro Nssi (Rcpeler Hees ) vor : in dem Worte
Hasloch ist die erste Shlbe celtisch , die zweite lateinisch
von 1uen8 (der Wald) ; ebenso ist in der an verschiedenen
Orten vorkommenden Benennung Hasselt die erste Shlbe
wieder celtisch, diezweite, corrumpirtaus Holt (Hassholt),
ist deutsch ; wir haben es hier mit doppelbenennurgen
silautoIoZieu) zu thun ; dergleichen kommen häufig vor,
wie z. B . bei Gilbach und bei Calbeck , wo die ersten
Shlben Gil und Cal , im keltischen „Bach " und die
zweiten Shlben bach und beck im deutschen dasselbe be¬
deuten .

Hassum (Hassheim), ein Kirchdorf bei Goch und das
dabei gelegene Gehöfte de Hasselt deuten auf einen ehe¬
maligen Wald, Ersteres auf einen Heim (Wohnhaus )
im Walde , Letzteres auf den Wald selbst .

Asperden, Dorf unterhalb Goch in der Nähe der
Niers und unweit des Reichswaldes ; dieser Name ist
abzuleiten von As, Wald und riäi, Wasserstraße, (ehe¬
malige Fuhrt durch die Niers) ?

Haffrlt, (der ehemalige Name einer kleinen Bauer¬
schaft bei Genender und Omsels -Höfen zu Winternam)
nebst dem seit 200 Jahren verschwundenen Heisershofe
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daselbst und das dabei (an Onbesiens moclo Omsels -
weg ) gelegene Hessfeld ( 1584 ) bezeichnen diese Gegend
als einen ehemaligen Wald , — am Müllem zn Wan¬
kum liegt ein umwallter Busch , genannt : „ die Hessel " .

Hees , ein Buschwerk bei Straelen , zwischen Auwel
und Westerbroek .

Hasselt , Gebüsch unter Straelen , zwischen Broekhüsen
und Herongen .

Die Hees , darin ein Hof gleichen Namens , eine
waldige Gegend bei Xanten , dieselbe kömmt in einer
Urkunde vom Jahre 1l44 unter dem Namen Hiese
Vor (in Laitu czui äieitur iiioso ) .

Hassent , (Ende des Waldes ?) ein Hof bei Issum .
Hees , Hvchheide bei Weeze .
Heesen , Hof zu Vennikel bei Hüls .
Groot Heisen , Hof zu Schmalbruch bei Kempen .
Hassels , Höie zu Ehll bei Nieukerk und bei Orsoy .
Hesemanshof und das Hesefeld bei Alpen .
Heishof bei Calbeck unter Weeze .
Groot -Heesen Hof zu Benrad unter Hüls .
Heeser -Erb an de Sang unter Straelen .
Hasselt , Gemeinde unter Till und ein Gut bei Velden .
Tüthees , ein Schöffemhum bei Cranenburg .
Aus vorstehenden Angaben geht hervor , daß der Lo¬

calname Hass , Hees am .Niederrhein häufig vorkommt ;
es erscheint derselbe zwischen Maas und Rhein nur
in dem Landstrich , den einstens die Gugerner inne hat¬
ten ; im Lande der Ubier habe ich ihn nicht finden kön¬
nen ; auf der linken Maasseile finden wir ihn wieder
bei der Stadt Hasselt , Maashees , Dorf bei Boxmeer ,
Heeswick , Dorf in dem Lande von Kuik , Maarhees ,
Dorf in der Meherei . Auch kommt diese Ortsbenen¬

nung in Holland vor bei Hassel (in xg -M loistsrdanä )
unter dem Namen Hesola ( 850 ), so wie in den Ort¬

schaften Hasselt und Osterhesselt bei Zwoll , Overasselt ,
Dorf an der Maas , Hiesvelt auf Tielerwardt , Hees
in der Betuwe , Wolfshees bei Arnheim . Auf der rech¬
ten Rheinseite kommen vor : Asselt , Bauerschaft bei

Emmerich , Hasseld bei Mettmann , am Hassel , Ort -



— 28 — !

schaft bei Hubbelrath und Hassels bei Benrad , Hesse¬
len , Gehöfte bei Hilden und die Gemeinde Hössel bei
Eekamp , so wie Hiesfeld bei Dinslaken , Hasbergen ,
Dorf bei Delmenhorst , Hassel und Heesel im Rothen -
Lurgischen rc.

Der Ortsname Hel , ein keltisches Wort , welches
nacb Nons wild , furchtbar bedeuten soll ; aus der Lage
mehrer in hiesiger Gegend vorkommenden dergleichen
Ortsnamen scheint jedoch hervorzugehen , daß Hel mit
Halde (Berg -Abhang ) verwandt ist , für diese Ansicht
sprechen Helsittert , eine Flur unter Capellen , welche
sich bis zum Fuße des Bönninghardter Hoch - Plateau ' s
ausdehnt , in welcher der darnach benannte Helmeshof
liegt ; ferner Helderhof am Hagen unter Tönisberg
( 1387 Helman ), welcher unten am Fuße des Berges
liegt , dann Halmans - oder Hölmcmshof ( 1274 Halhüs ) ,
welcher am Fuße des Rheurdter und Halmanshof , welcher
am Fuße des Oermschen Berges liegt ; Helterdick ist
der Name eines buschigen Bergrückens auf der Bön¬
ninghardt bei Veen und der Süchtelner Berg , auf wel¬
chem die Kapelle der h . Irmgardis steht , hieß früher
Helderberg .

Der Localname Ohl , Ol ist keltischen Ur¬
sprungs und soll nach Lions ein tiefes Rinnsal eines
Baches bedeuten . Die bei den Wassermühlen angeleg¬ten Zwangsgräben werden häufig Olhgraaf ( Oelgraben )
genannt , welches man gewöhnlich dadurch erklärt , daß
man annimmt , cs habe hier eine Oelmühle gestanden ,
dieses ist jedoch nicht überall der Fall ; der sogenannte
Olhgraaf bei der Blaßrather Mühle unter Straelen ,
durchschneidet einen Theil der dortigen sumpfigen Wie¬
sen , welche in den Ohl genannt werden , man kann da¬
her mit Grund annehmen , daß sein ursprünglicher Name
Ohlgraaf gewesen ist . Bei Alpen findet man Wiesen¬
striche , mit den Namen Mühlohl , Weihohl , Entenohl ,
grote Ohl , Singelwaarts Ohl , dabei der Ohlmanshofund das Ohlfeld ; eine Feldflur bei Moers heißt das
Ohlfeld , und bei Weeze liegen die Höfe grote Ohl und
kleine Ohl , auch bei Wemb hat man einen OhlmanS -
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Hof ; aus der Vergleichung der Boden -Verhältnisse kömmt

man zu dem Schlüsse : Ohl bedeute ein feuchtes Wie -

sen -Terrain .
Die Localbcnennungen Sittert , Sittart ,

welche am Niederrhein in den Kreisen Geldern , Moers ,
Kempen , Crefeld und Gladbach mehrfach Vorkommen ,
fehlen in Holland und rechtsseitig des Rheines , zwischen
Rhein und Maas sind die Südlichsten Sitterhof bei

Hönningen im Kreise Grevenbroich und die Stadt Sit -

tard in der Provinz Limburg , westlich der Maas findet

sich noch ein Gehöfte Ziltart , zwischen Löven und St .
Tron , ein Siltart bei Tienen re . ; die Gegenden , über

welche dieser Localname sich verbeitet , sind ziemlich

identisch mit denen , welche Donken haben , es möchte

daher Sittart auch wohl ein menapisches Wort sein .
Die Bedeutung dieses Wortes ist bisher noch nicht

ermittelt werden ; aus der Vergleichung der Bodenver¬

hältnisse einiger mir bekannten Sittarde ergiebt sich ,

daß hierunter ein feuchtes , wassersüchtiges Terrain zu

verstehen ist , wie aus folgendem ersichtlich : das Sittar -

der Bruch im Moers ' schen, wovon bereits vorher dis

Rede war , hat eine tiefe Lage , dagegen liegt die Sit --

tert am Bergabhange zu Herongen zwar hoch , ist aber

wegen Quellwasser sehr feucht und sumpfig ; das Land

in de Sittert bei der Wällschen Schule zu Schmal --

bruch hat einen feuchten , wassersüchtigen Boden ; die

Bauerschast Haetsittert moäo Hetzert bei Straelen hat

eine niedrige Lage mit wassersüchtigem Boden , und die

Bauerschast Sittard bei Süchteln dehnt sich längst den

dortigen sumpfigen Niersbrüchen aus — unter dem in

Rede stehenden Namen sind mir noch folgende bekannt

geworden .
Sittartshof , zwischen Kempen und St . Tönis , in al¬

ten Urkunden in Zen Holtmttert genannt .

Heimans , Sittert zu Winternam (158V ), Lage unbe¬

kannt .
Sittartshof zu St . Hubert .
In de Sittert , Land bei Iwenshof zu Vernum .

Sittermans (1387 ), moäv Schettershof zu Verrmmi



Zittermans -Kath zu Vernum. .
Wolfsittart bei Dahlen . c! L
Sittart , Bauerschaft bei Lobberich. «
Sittermans, Hof auf der Niep unter Vluyn. g
Silterheide unter Willich. v-
Sitterhof zu Schiefbahn. PL
Sittart , Bauerschaft unter Rumelen. Ni
Groot- und Klein-Sittert, Höfe unter Wachtendonk . ha
Oversittert, (1405 ) modo Dümpenhof zu Wachtendonk . -) D
Sittert, (1429 eine Lache), jetzt eine Wiese zwischen aa

Dümpen und Peutenhof zu Wachtendonk . !-:«
Sitterhof zu Hönningen (Kr. Grevenbruch ). HÄ
Der Ortsname Brand , das öftere Vorkommen «n

dieses Namens in hiesiger Gegend läßt annehmen, daß U
daß derselbe eine dem localen Gegenstände, welcher ihn h D
trägt, angemessene Bedeutung habe, aber welche ?

' G
Nachforschungen über Abstammung und Bedeutung K

des Wortes Brand haben schon öfter, wie Schwenk in
seinem Wörterbuch sagt, die Sprachforscher beschäftigt , ^
ohne daß ein genügendes Resultat erzielt wurde, und K
es wäre am Besten : fährt er fort, einzugestehen , daß das M
Wort Brand uns seiner Abstammung nach , unbekannt ^
sei ; dieser entmutigende Rath soll mich jedoch nicht z
abhalten, die Erklärung dieses Wortes zu versuchen. r

Vorab die Bemerkung , daß die alten Ortsnamen ^
naturgemäß und nicht erdichtet sind ; sie sind der ört- ,
lichen Lage und der Bodenbeschaffenheit anpassend und ^
geben dadurch einen sicheren Fingerzeig zur Ermittelung
ihrer Bedeutung. Aus verschiedenen mir genau bekamt-- .
ten örtlichen , den Namen Brand führenden Anlagen "
erhellet , daß solche an den Gränzen der örtlichen Ver- z!
bände gelegen sind wie z . B . :

n) die Straße auf dem Brand in Wesel , zwischen
der Mathena-Kirche und der Plains gelegen , zieht ^
sich hart an der äußersten Gränze der Stadt von h
Westen nach Osten hin .

b) das Gehöfte „ auf dem Brand "
zu Leuth liegt un- "

mittelbar an der ehemaligen Kultur-Gränze dieser !
Gemeinde und hart an der großen Venloer Heide. >
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0) Die Grundstücke op den Brand zu Niederdors un¬
ter Herongen , liegen unmittelbar an dem Ring -
grabcn , welcher das Feld und die Peschen (Büsche )
von der Venloer Heide trennt .

6 ) Der Hof Brandhorst liegt hart an der Landwehr ,
welche das Sonsbecker Gebiet von der Bönning¬
hardt trennt .

e) Der Hof Brandeh zu Issum liegt am Rande der
ausgedehnten Niederung , welche die Bauerschaf -
ten Wald und Hamsfeld von einander scheidet.

1) Brandshöfe ( grote und kleine) , liegen unmittelbar
an der ehemaligen Pfarrgränze (1274 ) zwischen
Aldekerk und Nieukerk .

Z) Die Brandrah unter Pont an der Straelener
Granze , bedeutet wohl nichts anderes , als das
Gereute an der Gränze .

st ) Außer den Genannten kommen noch vor , Hilde -

branlshof zu Straelen , derselbe liegt am östlichen
Rande des Bockelter Hochfeldes , wo dasselbe zur
Niers -Niederung übergeht ; ist das Vorwort ver¬
wandt mit dem bereits besprochenen Hel oder

Halde , dann wäre dieses Wort nicht nur bei grö¬
ßeren Bergabhängen , sondern auch bei unbedeu¬
tenden Abhängen , die man gewöhnlich mit Klef
bezeichnet , gebraucht , und der Name Hilshof zu
Winternam , welcher 1387 Hilde genannt wurde ,
würde seine Erklärung auf diese Art finden . Auch
in Cöln wird eine Straße auf dem Brand ge-

genannt ; ferner giebt es eine Brandsmühle zu
Wanlo , ein Brandshos zu Anrath und eine Ort¬

schaft Brand bei Höhescheidt . Die Lage der von

:r bis st citirten , (jene der übrigen ist mir nicht
bekannt ), ist eine Gränznachbarliche , woraus zu
schließen , daß Brand identisch ist mit Gränze , de¬

ren Stammwort rand ist ; da nun Rand die be-

gränzende Linie eines Gegenstandes ist, so finden
wir in unserm Worte Rain (Feldergränze ) eine

Variante , und in dem Worte Strand eine Ver¬

schärfung desselben . Auch das Wort Brandung
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scheint mit Brand verwandt zu sein ; zwar hat maw
versucht , dieses Wort von Brennen abzuleilen , in¬
dem man in der schäumenden Brandung eine
Aehnlichkeit mit der Bewegung des siedenden
Wassers fand , doch mag die Ableitung von Rand ,
an dem sich die Meereswellen brechen , näher liegen .

Nieuk erk , im Dezember 1867 .
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